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Links oben: Dänemarks Landeszuchthaus - ein bittergrauer Bau, ist heute von Kriegsverbrechern und dänischen
Quislingen bevölkert. Die Abrechnung mit den Verrätern wird in den nordischen Ländern unerbittlich durchge-
führt. Mitte oben: Tiefe Täler ziehen sich in Norwegen und Schweden fast ausschliesslich in Ost-West-Richtungen.
Grosser Holzreichtum und strategisch wichtige Lage zeichnen Norwegen aus. Rechts oben: Norwegische Fischerflotte

tiofdhsdtfm ftnufiit

Oslo, Sitz der norwegischen Regierung. Norwegen trat für den Marshall-Plan
ein - solange es sich bewusst war, einer politischen Blockbildung fernzubleiben.

Heute wird der Bevin-Plan diskutiert, stösst aber allgemein auf Ablehnung

über die Ostsee, die
Deutschland mit Schweden verbunden haben,
sind nicht mehr in Betrieb. Schweden hat le»

diglich noch mit Dänemark auf dem Festland
Verbindungen. See- und Luftlinien nach allen

Ländern

Im britischen Aussenministerium sind drei
hübsche, versiegelte Briefe bereitgelegen, mit
der Unterschrift Bevinis versehen, adressiert an
die respektiven Regierungen- von Norwegen,
Schweden und Dänemark. Es waren Einiadun-
gen, sich dem unter Bevin entstehenden West-
block anzusohliessen. Bs wurde dafür gesorgt,
dass man in den skandinavischen Ländern von
diesen bereitliegenden Einladungen erfahren
musste — so konnten die Skandinavier sich ent-
schliessen, ob sie wollten oder nicht, das heisst,
Bevin hoffte, dass die nordischen Staaten ja
sagen würden. Der dänische Ministerpräsident
Hedtoft hat in den letzten skandinavischen Mi-
nisterkonferenzen der Sache allerdings in einer
Art und Weise vorgegriffen, dass Mister Bevin
seine Einladungen nicht mehr abzuschicken
braucht. Hedtoft hat kurz und bündig erklärt,
dass Dänemark sich überhaupt keinem Block
anschliessen werde — und diese Erklärung hat
man allerdings auch in Moskau vernommen, wo
der «Rote Stern», das Organ der Roten Armee,
am 6. Februar die Engländer beschuldigte, auf
Dänemark einen politischen und wirtschaftlichen
Druck auszuüben, um aus diesem Lande eine Mill-
tärbasis für die «abenteuerlichen britischen Plä-
ne» zu machen. Ausserdem wusste der «Rote
Stern», dass die in Dänemark von-: den Deutschen
erbauten Flugplätze durch englische und ame-
rikanische Ingenieure reorganisiert würden und
allein in Dänemark einer Armada von 3000 Born-

bern und 2500 Jägern Raum böten — eine Zahl,
die selbst im Kriege nie erreicht worden ist.

Die nordischen Staaten stehen seit langer
Zeit in einem Dilemma seltsamer Art, und es
liegt nicht im Interesse der skandinavischen
Länder, dass der Bruch zwischen Ost und West
sich weiterhin vertiefe. Es ist sohwierig, eine
Neutralitätsformel zu finden, die die Neutraiitäts-
und Solidaritätspolitik gleichermassen deckt,
weil die Mitgliedschaft zur UNO verpflichtet.

Neutralität und Kollektivität sind nun zwei
Begriffe, die einander ausschliessen — und' des-
halb hat man in Skandinavien diese Zauber-
formel, die allen recht tut, nicht finden können.
Ausserdem ist der Begriff der Neutralität In der
letzten Zeit ins Wanken gekommen. Besonders
die höhern Kreise der skandinavischen Länder
sind für den moralischen Anschluss an den We-
sten, zu dessen Kulturkreis sie nun einmal ge- ;

hören. Schweden, Norwegen und Dänemark ha- j

ben sich zu einer Zusammen- und Mitarbeit in
der Durchführung des Marshall-Planes bekannt,
aber es ist längst kein Geheimnis mehr, dass hin-
ter dem Marshall-Plan ein -politisches Programm
steht und dass die Schaffimg des Westblocks von
England aus in diesem Sinne als Vorarbeit be-
trachtet werden muss. Sobald dieser politische
Hintergrund im Marshall-Plan offenkundig
wurde, sind die USA in den nordischen Ländern
auf starken Widerstand gestossen. Diese Neuigkeit
ten weiss wiederum der «Rote, allwissende Stern»

Oben: Dänische Arbeiter
Links: Zellulose-, Stahl-, Holz- und Papier-Indu-
Strien sind in Schweden ausserordentlich stark
entwickelt, die Exportmöglichkeiten sind günstig -
dennoch ist die Außenhandelsbilanz nicht aus-
geglichen.Bild: Riesen-Papierherstellungsmaschine

Norwegens Fjorde
sind weltberühmt und
dienten denDeutschen
als starke und kaum
anzugreifende Natur-

häfen

in Moskau zu berichten, während der schwedische
Aussenminister Oesten Undén erklärt: Schweden
ist bereit, am Bevin-Plan teilzunehmen, wenn
dieser vor allem Zusammenarbeit zwischen den
westeuropäischen Nationen auf der Grundlage
des Marshall-Planes, den Schweden unterstützt,
bedeuten sollte. Diese Erklärung Undéns ist in
London wie auch In Washington als Weigerung,
sich dem Westblock anzuschliessen, mit «un-
freundlicher Verwunderung» aufgenommen wor-
den. Moskau ist nicht nur gegen' Bevin- und Mar-
shall-Pläne, sondern gegen alle nordischen Ein-
heitsbestrebungen überhaupt, und man vergisst
in Westeuropa leicht, dass Russland heute Schwe-
dens Nachbar geworden ist.

Jedes Land und Volk kann aus der Geschichte
lernen, und es ist heute tatsächlich so, dass jede
Stellungnahme später verurteilt werden kann,
und die strikte Neutralität ist sowohl von den
Amerikanern als auch von den Russen bereits
mehr als einmal nicht mehr mit dem Worte Neu-
tralität, sondern Isolierung und selbst Feigheit
bezeichnet worden. Skandinavien sucht krampf-
haft nach einem Weg. seine Neutralität aufrecht-
zuerhalten und mit Osten und Westen gleicher

massen gut auszukommen, ohne sich hier wie dort
durch Konzessionen, die seine, Stellung in der po-
litischen Welt gefährden können, zu binden. In
den sich unmittelbar überschneidenden Inter-
essenkreisen zwischen Ost und West kämp-
fen drei kleine Staaten, die durch ihre de-
mokratische Regierungsweise und den säubern
Wandel im zivilen wie im geschäftlichen Leben
bekannt sind, um ihr Selbstbestimmungsrecht,
wie es in der Atlantik-Charta festgelegt worden

1 Schwedens König ist mit seinen fast 90 Jahren
noch immer ein erstaunlich rüstiger Herr!

2 Schwedenstahl hat Weltruf!
3 Kopenhagens Stadthaus mit dem Marktplatz

4 Besonders Süd-Schweden ist sehr reich an
Schlössern aus dem 17. Jahrhundert

Links: Die schwedische Motoren-Industrie hat Welt-
ruf und ist während der letzten Kriegsjahre sehr
bedeutend ausgebaut worden. Trotzdem Schweden
vom Kriege verschont geblieben ist, und eine ge-
ordnete Wirtschaftslage verzeichnet, hat es heute mit

Devisenschwierigkeiten zu kämpfen
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l.Ink! oben: Oänemaricz l.anäszcucktkouz - ein bittergrouer Sou, izt beute von krisgzverbrecksrn unä äönizcken
Quizlingen bsvöllcsrt. vie ^brecknung mit äen Verrätern virä in äen noräizcksn I.änäsrn unerbittlick äurckge-
svkrt. tvtitts oben: Twiste Lälsr sieben zick in blorvegen unct 8ckveäen sozt auzzckliszzlick in Ozt-Wszt-kicktungen.
Orozzer llolcrsicktvm unci ztratsgizck vicktige böge csicknen blorvegsn auz. kscktz oben: biorvegizcks sizcksrsiotte

nsrâà5taaà

Ozio, 8itc äsr norvegizcken kegierung. blorvegsn trat sür lien àrzkoll-k'lon
ein - solange ez zick bevuzzt van, einen politizcksn öloclcbiläung ssrncubleiben.

I-isuts vinci äsr kevin-^lon äizlcutiert, ztözzt absn aiigemsin out ^bleknung

üben die Ostsee, <Ii«
vsutzcklanä mit 8cbvecien verbunäsn kaben,
zinä nickt msbn in östrieb. 8ckveäsn bat le-
äiglick nocb mit Dänemark aus äem seztlanä
Verbinävngen. 8se- unci buttlinisn nack alien

l-änäern

Im dritiscken àsssnministerium sinb ârsi
kübscks, versiegelte Lrieks ksreitgelegsn, mit
bsr Ontersckrikt Levins verseksn, sbrsssiert sn
bis respsktiven Legierungen von Norvegsn,
Sckvsben un.ci Dänemark. à varsn Linlabun-
sen, sick bem unter Levin sntsteksnben West-
block sncuscklissssn. à vurbe bakür gesorgt,
bass mun in ben sksnbinsviscken Lànbern von
bissen- bersitlisgsnbsn Linlabungsn erkskrsn
mu-ste — so konnten à Skanbinsvisr sick ent-
scklisssen, ob sie vollìsn ober niebt, bss keisst,
Levin boitte, bass à norbisàsn Stouten zu
sogsn vürbsn. Oer bäniscks Ministsrpräsibent
Lebtoki bot in äsn letzten skanbinsvisoksn Mi-
nistsrkonkerencsn cier Locks sllerbings in einer
àrt unb Weiss vorgsgrikken, boss Mister Levin
seine Linlsbungsn niât mekr sbcusckicken
brsuckt. Lebtott Kot Kur? unci bünbig erklärt,
boss Dänemark sick überkoupt Keinem LIock
onsckiissssn verbe — unb bisse Lrklärung Kot
man sllerbings suck in Moskau vernommen, vo
bsr --Lots Ltern», bss Orgsn bsr Lotsn ^.rmss,
am k. Lsbrusr bie Lnglàber bssckulbigte, out
Osnemsrk einen politiscken unb virtscdsktlicksn
Oruek suscuüdsn, um sus bissem Lanbs eins Mill-
tsrdssis kür bis «abenteuerlicken dritiscken Lis-
ne» ?u msoksn. à-ssrbem vusste ber «Lots
Stern», boss bis in Osnemsrk vom bsn Osutsoksn
erbauten Llugplätcs burck sngliscke unb sms-
riksniscks Ingenieurs reorganisiert vürbsn unb
«Kein in Oänsmsrk einer ^.rmsbs von 300V Lom-

kern unb 2S00 üägern Lsum böten — sine Takl,
bie selbst im Kriege nie erreickt vorben ist.

Ois norbkcksn Ktasten steksn seit lsngsr
Tsit in einem Dilemma seltsamer árt, unb es
liegt nickt im Interesse ber sksnbinsviscken
Osnbsr, bsss ber Sruck sviscken Ost unb West
sick veiterkln vertiske. Ls ist sokvierig, eins
Nsutrslitätstormel ?u àben, bie bis üsutrslitsts-
unb Solibsritstsxiolitik glsickermssssn bsckt,
veil bie Mitgliebsckstt?ur OÜO verpklicktet.

bisutrslitst unb Kollektivität sinb nun ?vei
Lsgrikke, bie sinsnber sussckliesssn — unb bes-
kalb Kot msn in Lksnbinsvien bisse Tauber-
kormsl, bie allen reckt tut, nickt kinbsn können,
àsssrbsm ist bsr Legrikt ber Neutralität in bsr
letzten Teit ins IVsnken gekommen. Lssanbers
bis köksrn Kreise bsr sksnbinsviscken Osnber
sinb kür bsn morsliscken àsckluss sn ben tVs-
stsn, ?u bssssn Kulturikreis sie nun einmal ge-
kören. Lckvebsn, Korvsgen unb Oänsmsrk ko- j

ben sick ?u einer Tussmmen- unb Mitarbeit in
ber Ourcktükrung bss Msrskäll-Llsnss bekannt,
aber es ist längst kein Oekeimnis mekr, bsss bin-
ter bem Msrsksll-Llsn sin politiMkes Lrogramm
stskt unb bsss bis Lckskkung bss Vsstblocks von
Lnglsnb sus in biessm Sinns als Vorarbeit be-
trscktst v/erbsn muss. Sobslb bisssr politiscks
Lintergrunb im Msrsksll-Llsn oktsnkunbig
vurâe, sinb bie OLà. in ben norbiscken Osnbern
suk starken ÌViberstsnb gsstosssn. Diese Keuigkek
ten vsiss visberum ber «Lote, slàissenbe Stern-

Oben: Oänizcke krbeiier
i-ini<5: Tslilliose-, Ztabi-, itoi?- unb ?apier-In«iu-
brien 5inci in 8cbvecien avüerorcienilick siarlc
eniviciceit, ciis 5xporimöglic:b!<eitsn sincl günitig -
äsnnocb izt 6ie kuZienbanclelzbiian? nickt ouï-
geglicken.öi!ci:kie5sn-?apierkei-5teliung5mo!ckins

biorvsgenz sjorbe
zinb veltberükmt unci
üienten cienvsukcken
0I5 ztarics unb Icaum
an?ugrsissncle klatur-

käsen

in Mosksu?u berickten, väkrenb bsr sckvebiscke
àsssnminisìer Oesten Onbèn erklärt: Sckveben
ist bereit, am Levin-Llsn tsàunskmen, venn
bis-er vor allem Tussmmsnsrdeit ?viscken bsn
vssteuropäisaken Kationen auk ber Orunblags
bss Marskall-Llanss, ben Sckvsbsn unterstützt,
bsbsuten sollte. Diese Erklärung Onbèns ist in
bonbon vie suck in tVaskington als iVsigerung,
sick bem tVestblock ansuseklisssen, mit «un-
krsunblicksr Vervunberung» aukgenommen vor-
ben. Mosksu ist nickt nur gegen Levin- unb Mar-
sksll-Lläne, sonbern gegen alle norbiscken Lin-
keitsbestrebungsn überksupt, unb man vsrgisst
in tVsstsuropa leiekt, bass Russlsnb ksuts Sckve-
bsns Kackbar gevorben ist.

üsbss banb unb Volk kann aus ber Oesckickte
-lernen, unb es ist ksute tstsäcklick so, bsss zebe
Ltsllungnskms später verurteilt vsrben kann,
unb bis strikte Neutralität ist sovokl von bsn
^msriksnern à suck von bsn -Lassen bereits
mekr als einmal nickt mekr mit bem lVorte Neu-
trslität, sonbern Isolierung unb selbst Leigkeit
be?eicknst vorben. Lkanbinsvisn suckt krsmpk-
kokt nack einem Weg. seine Neutralität aukrsckt-
msrkalten unb mit Osten unb Westen gleicker

msssen gut auszukommen, okns sick kisr vis bort
burck Koncessionen, bis seins. Stellung in ber po-
litiscken Welt gskäkrben können, ?u binbsn. In
ben sick unmittelbar übsrsekneibsnbsn Inter-
sssenkreisen cviscken Ost unb West kämp-
ksn brei kleine Staaten, bis burck ikrs be-
mokrstiscks Regierungsvelse unb ben saubern
Wanbel im civilen vis im sesekAktlicken Leben
bekannt sinb, um ikr SslbstbesìÂnmungsreckt,
vie es in- ber ^ctlantik-Okarta testgelegt vorben

1 8ckvecienz König izt mit zsinsn sob ?0 lakren
nack immer ein erbavniick rllztigsr llsrr!

2 8ckveäsnboki Kai Wsürus!

I kopenkogen! 8taätkauz mit äem klariciplob
H öszonäerz 8llä-8ckveäen izt zekr reick an

8ckiözzsrn auz äem 17. lakrkunäert

Onkz: Die zckveäizcks Klotoren-Inäuztris kat Welt-
rus unä izt vökrsnä äsr letcten krisgzjakrs zekr
beäsutsnä auzgebaut «-oräsn. Lrotcäsm 8ckveäen
vom Kriege verzckont geblieben izt, unä eins ge-
oränets Wirtzckcàlags verceicknet, kat ez keuts mit

vevizenzckvisriglcsiten ?u lcämpsen
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